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Teil II: Kritik ideologischer Krisenverarbeitung
03. Dez.
LLootthhaarrGGaallooww--BBeerrggeemmaannnn::
GGrraauussaammee HHeeuusscchhrreecckkeenn -- GGiieerriiggee MMaannaaggeerr --
GGeehheeiimmee MMääcchhttee..
IIsstt KKrriisseennvveerraarrbbeeiittuunngg zzwwaannggssllääuuffiigg rreeggrreessssiivv??ZHG 003 (Campus)

08. Dez.
OOllaaffKKiisstteennmmaacchheerr..::GGeesscchhiicchhttee uunndd KKrriittiikkaannttiisseemmiittiisscchheerr SStteerreeoottyyppeeZHG 002 (Campus)

15. Dez.
KKaarrll--HHeeiinnzz LLeewweedd::ZZwwiisscchheenn AAllllmmaacchhtt uunndd OOhhnnmmaacchhtt..ZZuurr KKrriissee ddeess mmäännnnlliicchheenn SSuubbjjeekkttssZHG 002 (Campus)

12. Jan.
FFrriieeddeerriikkeeHHaabbeerrmmaannnn::KKrriissee && SSoozziiaallee BBeewweegguunnggeenn ––DDaass BBeeiissppiieell AArrggeennttiinniieenn ZHG 002 (Campus)

19. Jan.

ZHG 002 (Campus)
26. Jan.

GGööttttiinnggeerrAAlltteerrnnaattiivv--PPrroojjeekkttee::AAlltteerrnnaattiivveenn iinn GGööttttiinnggeenn --jjeennsseeiittss vvoonn VVeerrwweerrttuunnggAutonomicum (Campus, Blauer Turm)

TTeeiill IIIIII:: PPeerrssppeekkttiivveenn ddeerr ÜÜbbeerrwwiinndduunngg
Seit einigen Monaten geht es so richtig rund: Banken meldenKonkurs an, Aktienkurse brechen ein und für weite Teile derWelt wird bereits eine wirtschaftliche Rezession vorherge-sagt. Welche Auswirkungen diese Krise im Einzelnen habenwird, lässt sich nur erahnen. Klar ist nur eines: Besser wirdes auf keinen Fall.Auf die Erfahrung der Krise folgt - wie sollte es anders sein -eine ganz spezielle Krisenverarbeitung. Nicht der Kapitalismussoll Schuld sein, sondern das individuelle Fehlverhalten einzel-ner Menschen oder ganzer Gesellschaften. Nicht das Systemselbst, sondern gierige Zocker und die angelsächsische Kulturstehen nun am verbalen Pranger. Diese Verarbeitungsmustersind nicht nur schlichtweg falsch, sondern auch brandgefähr-lich: Hier wird die ‘bodenständige deutsche Kultur‘ gegen einevermeintliche amerikanische Ostküsten-Geldgesellschaft ausge-spielt, welche bereits nach der Weltwirtschaftskrise 1929 alsSymbol angeblicher jüdische Raffgier herhalten mußte. Tat-sächlich weist diese Argumentationsfigur strukturelle Ähnlich-keit mit antisemitischen Ressentiments auf - auch in diesenwird etwa die konkrete (deutsche) Arbeit gegen die abstrakte(jüdische) Zinswirtschaft ausgespielt. Dabei trifft diese Erklä-rung nicht einmal das Problem, denn die Maximierung von Pro-fiten ist nun mal schon seit Ewigkeiten das Antriebsrad der ka-pitalistischen Gesellschaft. Das Problem sollte dementspre-chend eher in den inneren Widersprüchen eines Systems zusuchen sein, dessen Selbstzweck es ist, aus einem Euro zweizu machen.Verwunderlich ist es aber nicht, dass verkürzte und ideolo-gisch verbrämte Krisendeutungen die Meinungshoheit für sichbeanspruchen können. Denn etwas anderes als das Univer-sum von Warenproduktion, Kapital, Staat und Patriarchatlernt der moderne Mensch für gewöhnlich nicht kennen. Eswäre also an der Zeit, gesellschaftliche Alternativen zumfalschen Ganzen in die Debatte zu werfen.Mit unserer Veranstaltungsreihe "system failure - do not conti-nue!" wollen wir uns dem hier angerissenen Themenfeld wei-ter nähern. Wir beginnen im November mit der Analyse vonKrisenhintergründen und Krisenverlauf. Im Dezember soll esdann um die ideologische Krisenverarbeitung auf politischerEbene gehen. Im Januar wollen wir dann die Potentiale emanzi-patorischer Bewegungen innerhalb des Krisenprozesses aus-leuchten. Gruppe 180o - Für einen neuen Realismus
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03. Dez, 19:30, ZHG 003
(Zentrales Hörsaalgebäude, Campus)
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Finanzminister, Fernseher und Frau Meiersind sich einig: Schuld an der Krise sind dieGierigen, die den Hals nicht voll genugkriegen. Personalisierung,antiamerikanische Affekte undantisemitische Untertöne sind diesiamesischen Zwillinge einer"Kapitalismuskritik", die auf die Forderungnach "Abtrennen der faulenSpekulationsgeschäfte vomrealwirtschaftlichen Geldkreislauf" (attac)hinausläuft. Warum das Problem nichtAckermann, sondern Kapitalismus heißtund warum man sich trotzdem wehrenkann, darüber spricht
Lothar Galow-Bergemann, Verdi-Vertrauensmann und Personalrat ausStuttgart.

Antisemitismus ist kein Phänomen des 20. Jahrhun-derts. Antisemitismus ist auch kein Phänomen, dass aufdie gesellschaftliche Mitte oder gar nur deren rechtenRand beschränkt ist. Auch in der Linken wurden (undwerden zum Teil immer noch) antisemitische Stereotypevertreten. Sie lassen sich, so Olaf Kistenmacher, chrono-logisch und beispielhaft anhand der deutschen Geschich-te auch in Debatten der deutschen Linken der Weima-rer Zeit nachweisen.
In der Roten Fahne etwa, der Tageszeitung der KPD,wurde Kapitalismuskritik anhand des "reichen, mächti-gen Juden" gezielt als Bestandteil der Kritik an der Per-son des Kapitalisten personifiziert. Es wurde ganz unge-niert das raffende jüdische Kapital dämonisiert - Antise-mitismus galt innerhalb der KPD verharmlosend als"Sozialismus des dummen Kerls".
Olaf Kistenmacher wird im Rahmen des Vortrags her-ausarbeiten, wie der Antisemitismus auch als Teil linkerAgitation bestärkt und damit legitimiert wurde - und da-mit ungehindert seinen Weg in die Mitte der Gesell-schaft finden konnte. Dabei soll auch der Bezug zu aktu-ellen dem Antisemitismus verwandten Ideologiemusternder Krisen- und Finanzmarktkritik hergestellt werden.

Der moderne, bürgerliche Mann ist ein Macher.Jemand, der anpackt, der rational handelt undbis zum Äußersten sein Ziel verfolgt. Seine we-sentlichen Merkmale sind Unabhängigkeit, Diszi-plin, Selbstbestimmung, Stärke und Macht. Unge-achtet (immer noch notwendiger) feministischerKritik und Geschlechterdekonstruktion in den letz-ten Jahrzehnten sind diese Männlichkeitsbildernach wie vor gültig und wirkmächtig.
Dies verweist auf einen psychologischen "Kern",der mit der Struktur der kapitalistischen, über Ar-beit und Geld vermittelten Gesellschaft verknüpftist. Sie lässt sich im Spannungsfeld zwischen ge-sellschaftlich konstituierter Ohnmacht und derenGegenteil, dem Realphantasma männlicher All-macht beschreiben. Im Krisenprozess mit seinemzunehmenden Bedürfnis nach Eindeutigkeiten undfesten Identitäten wird die Wirkmächtigkeit despatriarchalen Geschlechterverhältnisses gestärktund es steht zu befürchten, dass sich soziale Be-ziehungen wieder stärker an patriarchalen Zu-schreibungen orientieren werden.
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